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Anordnung
betreffend die Abgabe von Lebensmitteln.

Bekanntmachung.
Nachmusterung.

Die Musterung der dauernd Untauglichen, der
zeitig Arbeitsverwendungs >unfühigen und der Mili¬
tärpflichtigen findet in den Rölz'schep Räumen
<Felfenkelle.r) Hierselbst wie folgt statt:
am Dienstag , äen tO. April 1917, vormittag» 8 UhrJlir die ungedienten dauernd Untauglichen ausen | amtlichen Gemeinden des Kreises mit Aus¬
nahme von Eltville , Geisenheim. Oestrich. Winkel
und Rüdesheim.
flm lRittioodi, den N. April 1917, vormittag 8 Uhr,
für die ungedienten dauernd Untauglichen aus
»Ni Gemeinden Eltville , Geisenheim. Oestrich-,
Winkel und Rüdesheim , sowie den zeitig Arbeits-
»erwendungs-stlnfähigen aus den Gemeinden Elt¬
ville und Geisenheim.
Am Donnerstag, den 12. Apiü 1917, vorm. 8 Uhr
P»eilir die zeitig Arbeitsv r̂w endungsunfähigen aus
>en iämtlichen Gemeinden des Kreises' mit Aus¬

nahme von Eltville und Geisenheim. Mich fin-
vn dresem Tage die Musterung der Militär¬

pflichtigen der sämtlichen Gemeinden des Kreises'Hptt. . tz
. 'Es haben zu erscheinen:

Sämtliche am 8. SepteinLer 1870 und später
»«borenen, rm wehrpflichtigen Alter befindlichen
«nausgebildeten Leute, die die Entscheidung:
..Dauernd untauglich ". „ Dauernd lrirgsuiibrauch-
«r . Dauernd selb- find garuisondienstunsähig"
^er ..Dauernd garnisoir- rr. arbeitsverwendungs -̂

erhielten , einschließlich derjenigen , welche
Ul den Mllrtärpapreren den Vermerk : , Nischt Ml
Zmtmllieren " haben, und dieienigen unausgebilde-
len Leute, die in der Zest vom 2.  August 1869
bis 7 September 1870 gehören sind und wäh¬
rend des Krieges die Entscheidung:

..Dauernd feld- und garnisondienstunfähig " ,
,,Dauernd untauglich " , „ Dauernd kriegsunbrauch-i
dar , „Dauernd garnison - und : arbeitsverwen-
dungsunfähig " erhalten haben .

Ferner sämtliche bisher als ' zeitig arbestsver -t
wendungsunfähig befundene, und die in der Zeit
Vom 8. September 1870 bis 31 . Dezember 1898
geborenen Leute, sowie sämtliche als zeitig ün -i
tauglich zurückgestellten Militärpflickstigen.

ß Zu den Militärpflichtigen gehören die Leute,
die m den Jahren 1895, 1896 und 1897 gehören
and ,und noch feine endgültige Entscheidung cr-
tMlteit haben.

®tc Leute müssen Pünktlich um 8 .Uhr zur
Stelle sein und haben ihre Ausmusterungs '-,

- tcheme bei sich zu führen . Auf den Ausmuste --
rungsschemen wird das' Ergebnis der Musterung
verrnerkt werden. Wer durch Krankheit am j§r°t
Minen rm Musterungstermin verhindert jst, hat
rechtzeitig ein ärztliches Attest einzureichen. Das-
felbe muß durch die Ortspolizeibehörde beglau-,
mgt sein.

Anträge auf Zurückstellung ans Grund ' Haus-,
«her und gewerblicher Verhältnisse sind nur 7n
»ringenden Notfällen zulässig.

Solche Anträge sind durch die Hand de.r Herren
Bü rgermeister untgr Benutzung des vorgeschrie-
»rnen Fragebogens sofort einzureichen. Es ' kön-
»rn ledoch nur dringende Notfälle berücksichtigt
»7 1« - . Andere, Anträge haben keinerlei Aussicht
*"? Erfolg.

? ^ jenigen gestellungspflichtigen , militärisch
' ^ kbiloeten Personen des' Bcurlaubtenstandes,
mrlche sich beim Bezirkskommondo Wiesbaden ge¬
meldet haben, werden von diesem besonders be¬
ordert werden.
i. v' e fl erTen  Bürgermeister ersuche ich um recht-
-«urge Vorladung der Pflichtigen durch ortsübliche
eiekanntniachung.

Die Herren Bürgermeister müssen an den Mu -t
Denlugsgeschäften teilnehmen und bis' zur Be¬
rgung der Musterung anwesend sein.
Rüdesheim, den 22.  März 1917.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Komi»issi» n.
>a g n e r.

Bekanntmachung
Aenderung der Ausführungsbestimmungen zu der

über die Höchstpreise für Petroleum ns» ,
vom i . Mai 1916 (RGBl . S . 350).
■ Vom 19. März 1917.

öe* §.**S. 6 der Bekanntmachung über die Höchstpreise
!! 1815 die Verteilung der Petroleumbestände vom 8.
* *• Mai iq,I' 42° ) in  der Fassung der Bekanntmachung

(RGBl. S . 350) wird bestimmt:
^ 4*  der Ausführuugsbestimmungen zu der bezeichneten

Auf Grund der §8 12 und 17 der Bekannt
machung des Bundesrais über die, Errichtung von
Vrersprufungsstellen unö die, Bersirgungsreqelnug
vom So. September 1915 (R . &. Bl . S . 607 ) in.
^<r Fassung der Bekanntmachung vom 4. Okt.
1.-15 (R . G. Bl . S . 728 2)  wird mit Genebmiauna.
geordnet -̂ sbehörd - für d n̂ GemeinLttk ' an-

z 1.
Der Gemeindeporstand bestimmt, welche Lebens-

mrttel und anderen Gegenstände des notwendigen
Lebensbedarss nur apf Grund von Lebensmittel-
mrtcn abgegeben und entnommen werden dürfen.
Für diese Abgabe gelten die nachfolgenden Be¬
stimmungen :

8 2.
Jedcknl Haushaltungs 'vorst»nd werden -sp viele

^beusmrttelkarten zugeteilt , wie die Haushaltung
dat. Der Haushaltungs 'vorstand ist

verpflichtet , den ton ihm Nicht unterhaltenen Haus-
hattsmitgliederii auf deren Verlangen ihre Le¬
bensmittelkarten . aus 'zuhändigen.

o ^ , 8 3.
Zum Empfang der Lebensmittelkarten ist nur

meldet r̂st ' n ^ eii: iAemciude polizeilich, ge*
§ 4

„Di « Lebensmittelkarte lautet auf den Namen
“ nb  enthalt Bezugsabschnitte und Quittungen , die
b^. . Relhc nach numeriert sind. Je ein Bezugs-
abschnltt und eme Quittung trägt die gleiche Num-
^ Die Karte sowie ihre Bezngsabschnitte Und
Quittungen sind nrcht übertragbar.

m § 5.
-Verwendung -der Lebensmittelkarten erfolgt

nach Maßgabe der feweiligen Bekanntmachung der
Gemerndeverwaltung . Diese ist befugt, nur be¬
stimmte Kleinhändler beim' Vertrieb der aus
Lebensmittelkarten zu verabfolgenden Waren zu-
^ .lassen. Unter den zugelassenen Kleinhändlern
Alt der Karteninhaber ber ledem Aufruf eines
Bezugsabschmttes ' die Wahl.

Der Kleinhändler hat den jeweils aufgerusenen
Bezugsabschnrtt innerhalb der festgesetzten Frist
bcr Vorlage der Karte abzutrennen und dem In¬
haber der Karte die mit der gleichlautenden Num-
mer versehene Quittung auszuhändigen . Die
Quittungen hat er handschriftlich, mit StempeldruckÖfter lnnftfmp nhor  ffnfÄ . .. «. . r„c r ' r*— v «nt v-ncmije.iuriiu
ober sonstwre, aber ste.ts emheitlich, zu kennzeich-
nen. Der Kleinhändler hat der Gemeindeverwal-
tung innerhalb der von ihr bestimmten Frist die

„ l,m m aia eÄ te» Bezngsabschnitte einzu-
fenbeit._̂ Nach Maßgabe der abgelieserten Be-
zugsabschnltte erfolgt die Zuteilung der Ware
an den Kleinhändler . -Dieser ist zür Abgabe der
Ware nur gegen Aushändigung der Quittungverpflichtet.

8 7.
Die Gemeindeverwaltung kann diejenigen Kar-

tenlnhaber , die tich bereits» im Besitze einer von
rhr zu bestimmenden Mindestm'engc der jeweilig zur
Verteilung kommenden Ware befinden, von dmi!
Bezüge dieser Ware ausschließen. Sie kann
anordnen , daß zur Durchführung dieser Vorschrift
dle Entgegennnahme der Bezugsabfchnitte durch
den Kleinhändler von heg Vollziehung einer tpn
ihr sestzusetzenden Erklärung des Beziehers ' ab¬
hängig gemacht wird.

8 8. ,
. Der Gemernde,Vorstand ist befugt, mit Behör-
den, Anstalten ^oder Wohlfahrtse,inrichtungen .und
oerglerchen besondere Vereinbarungen über die
Verbrauchsregelung für diejenige Ware zu treß,
fen, welche aus Lebensmittelkarten abgegeben wird.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften '' dieser
Verordnung werden gemäß 8 17 der Bekannt-
nrachung vom 25. September 1915 (R . G . Bl . S.
60 w, sofern nicht andere Vorschriften schwerere
Strafen aussprechen, mit Gefängnis ' bis zu 6 '
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Diese Verordnung tritt am 1. April 1917 in
Kraft - Glerchzeitrg tritt die Anordnung vom 30.
Mai 1916 außer Kraft , soweit nicht einzelnen
Gemeinden auf Antrag vom Kreisausschusse die
wertere Anwendung der Anordnung vom 30. Mai
1910 -gestattet wird.

Rüdesheim , den 17. März 1917.
Der Kreisausschstß des Rheingaukreises.

Bekanntmachung vom 1. Mai 1916(RGBl. S . 350) erhält die Fassung:
Petroleum (8 5 der Bekanntmachung vom 8. Juli 1915 — RGBl
S . 420 —) darf bis einschließlich 31. August 1917 zu Leucht:
zwecken an Wiederverkäufer vom 1. April 1917 ab und an Ver-
braucher vom 1. Mai 1917 ab nicht mehr abgesetzt werden.

Die Vorschrift des Abs. 1 findet keine Anwendung auf den»fl fctnvt tßnttinfatiM . C ... . i . - . . .. . .Absatz von Petroleum für Positionslaternen sowie für die im
^ntereße der öffentlichen Sicherheit polizeilich angeordnete Be¬
leuchtung.

Berlin  W . 9, den 19. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . H e l f f e r i ch. .

Gouvernement
der Festung Mainz

Abt. Mil. Pol Nr.  38723,15842.

Verordnung
Betr . : Holzanfuhr.

Die Verordnung vom 14 . Februar 1917 betr . Holzanfubr
— Abt . Mil . Pol . Nr . 36879/15003 — wird dahin ab-
geändert , daß in Absatz 2 statt der Worte " bis zum 15.
März ds . Js ." die Worte : „bis zum 31 . März ds . Is "
gesetzt werden.

Mainz,  den 12 . März 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Bücking,  General der Artillerie.

Ausführnngsanweisung
zu den

Verordnungen über Regelung»es Verkehrs mit Brannt¬
wein, über Branntwein aus Wein un» über den Verkehr

mit Branntwein aus Klein- und Obstbrennereien
vom 15. April 1916, 9 Januar und 24. Februar 1917

(RGBl . 1916 S . 279, 1917 S . 25 und 179.)

!

der Ausführnngsanweisung vom 16. Juni
1916 (HMBl S . 171) zur Verordnung über die Regelung des Ber-
kehrs mit Branntwein vom 15. April >916 bestimmen wir auf Grund

^ 5 der oorbezeichneten Verordnungen vom 15. April 1916
u 1917 und des § 2 der vorbezeichneten Verordnung
vom 24 Februar 1917 folgendes: a
h„m ^ ft «Ä e B örte. fßr  d °s >n den 88 5 der Verordnungen
vom 15. April 1916 und 9. Januar 1917 und im 8 2 Absatz 3 der
Verordnung vom 24. Februar 1917 vorgesehene Verfahren bei
Uebertragung des Eigentums sind die Landräte (Oberamtmänner)
und die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise, aus deren Bezirken
die Lieferung von Branntwein erfolgen soll Im Landespolizeibe-
£‘ rt  JPerim 'ft Polizeipräsident von Berlin zuständig. Gegen
die Verfügungen dieser Behörden ist die Beschwerde| an die Regie-
rungsprästdenten , im LandespolizeibezirkBerlin an den Oberpräsi-
denten in Potsdam , zulässig, die endgültig entscheiden.

Berlin,  den 15. März 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : L u se n s ky.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A. : Freiherr v. Hammer stein.
Der Finanzminister.

I . A : Köhler.
Der Minister des Innern.
I . V.: Dr . Michaelis.

Die Firmen und anderen Gesuchsteller werden darauf hinae-
wiesen daß jeder zurückgestellte Wehrpflichtige mit Ablauf des Zu-
rückstellungstermlnes sofort eingestellt werden kann. Es ist deshalb
än6«bJ£ 9« erforderlich, für den Fall , daß noch weitere dringende
Zurückstellungsgründe vorliegen, ein neues Zurückstellungsgefuchso
frühzettig einzureichen, daß die Entscheidungüber dasselbe noch vor
Ablauf der bisherigen Zurückstellungsfristzu erwarten ist.

Rüdesheim  a . Rh., den 22. März 1917.
Der Königliche Landrat,

I . V. : Wiebe.

Mir und die feinde.
Die 6. deutsche  Kriegsanleihe ein gutes Geschäft.

Von besonderer Wichtigkeit ist der Eindruck des Erfolges
der neuen Kriegsanleihe an sich, daneben aber auch der Ein¬
druck der gesunden Art , wie er zustande kommt bei bewun¬
dernswert tragfähiger Verfasiung unseres Geldmarktes . Dieser
Eindruck wird um so gewaltiger sein, als Rußland , Frankreich
und Jtalren schon mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen
haben , Geld zu beschaffen, von dem unserem Vorgehen ent¬
sprechenden , währungspolitisch einwandfreien Wege einer
inneren Anleihe gar nicht zu reden, denn dieser hat sich für sie
bei mehrmaligen Versuchen als kaum noch gangbar gezeigt.

Es mag im übrigen vielen gegen die Natur gehen, daß
Besprechung der Deckung des Geldbedarfs unseres Vater-

mtm PtrttrtP TOnrfa tlfutr M « rptr*
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landes auch einige Worte über die rein geschäftliche Seite mit
unterfließen . Aber schließlich ist der Kauf von Wertpapieren
eben auch ein Geschäft, das Lein nüchtern überlegt und nach¬
gerechnet sein will . Und wir brauchen diese bedächttge Nach¬
prüfung nicht zu scheuen: Zu dem hohen Zinsertrag tritt noch
der Vorterl , daß die Ausgabe unter dem Nennwerte erfolgt
und bei den Schatzanweisungen der weitere Vorteil , daß schon
1918 die Verlosungen mft recht ansehnlichemAufgeld beginnen.
Selbst der kühlste Rechner wird nicht umhin können, zu dem
Zmsgenub noch den Nutzen hinzuzurechnen, der für die
Allgemeinheit und damft auch für ihn erflteßt, wenn die
Landesverteidigung in wuchtigem Erfolg und in der gesundesten
Form ^d.as Geld erhäst , dessen sie bedarf . Daß diese Opfer-
wrllrgkelt mst derjenigen der Kämpfer draußen nicht in einem
Atem genannt werden darf , das versteht sich von selbst, aber
immerhin mögen die, die nicht aus dem Rechnen heraus¬
kommen , sich doch einmal die Frage vorlegen , ob denn unsere
Krieger Zinsen auf den Einsatz ihres Lebens und ihrer Ge-
sundheltbeanspruchen . Und wem es nicht ganz bequem liegt,
daß er Mittel flüssig macht, der mag sich sagen, daß auch die
Siege , über die er sich freut und die er fast wie sein gutes
Recht von den kämpfenden Heeren verlangt , wahrhaftig nicht
oftne unvergleichlich größere Opferwilligkett erstritten werden.
Und die Sicherheit ? Auch in dieser Hinsicht ist eine bedächtige
Nachprüfung nicht zu scheuen. Sehr im Gegenteil ! Möchte
doch endlich d,e Erkenntnis unserer finanziellen Unterlagen,
auf denen fest und sicher die deutschen Kriegsanleihen ruhen.
Allgemeingut aller Volksgenossen — und des Auslandesweroen!

^ ^ 'Egsanleihezeichkiungund -bezahlung
r̂ ir ? sn ft n&- das kommt auf den einzelnen Fall an.

Zunächst wird der entbehrliche Teil von Barmitteln . Bank - und



Sparkassenguthabettl soweit unv sovald er von den Einlage¬
stellen flüssig gemacht werden kann, dafür zu verwenden sem
Wer solche Mittel oder solche Guthaben im Augenblick nicht
besitzt, wohl aber im Verlauf der nächsten Monate Bar-
eingänge hat. der kann von den sich weit m den Sommer er«
streckenden Zahlfristen Gebrauch machen. Und wer erst
späterhin Einnahmen hat. die für den Unterhalt nicht unbedingt

-nötig sind, der wird sich Rechenschaft darüber abzulegen haben,
ob er nicht durch Verpfändung von Wertpapieren bei einer
Reichsdarlehnskasieoder anderen Geldanstalten vorher schon
die erforderlichen Mittel flüssig machen kann, mit der Maßgabe,
daß der aufzunehmendeVorschuß aus eben diesen spateren
Einnahmen seine Rückzahlung findet. . . .

Daß sich das deutsche Wirtschaftsleben stark und gesund
gehalten, daß die Geldmittel für die Kriegführungso reichlich
und währungspolitisch einwandfrei wie all die Male seither
wieder flüssig zu machen sein werden, daß die Sicherheit der
Reichsanleche über jeden Zweifel erhaben ist. das verdanken
wir deutscher Tüchttgkeit. deutscher Opferwilligkeit. nicht zuletzt
dem Heere und der Flotte. Danken wir unseren Kämpfern,
indem wir ihnen die Mittel zur Beendigung ihres Sieges-
laufes gern und fteudig in die Hand geben. Es geschieht zu
unserem eigenen Besten!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Der Weltkrieg.
Rujstsche AohensteUungen im

Sturm genommen.
Grosses Hauptquartier, 24. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Somme und Oise spielen sich täglich

Gefechte unserer Sicherungen mit Vortruppen der Gegner
ab, die nach den häufigen verlustreichen Zusammenstößen
nur zögernd oorfühlen, vielfach schanzen und in ihrer Be¬
wegungsfreiheit durch die von uns getroffenen Maßnahmen
stark behindert sind. — Gestern griffen die Franzosen
unsere Posten westlich La Fere , längs der Ailette-
Niederung und bei Neuville und Margival an ; sie sind
überall zurückgewiesen worden. — In der Champagne
gelang es unseren Erkundungstrupps , an mehreren Stellen
der Front Gefangene aus den französischen Linien zu
holen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Nach Feueroorbereitung bei Smorgon,
Baranowitschi und am Stochod vordringende Aufklärungs¬
abteilungen der Russen wurden vertrieben. Südwestlich
von Dünaburg ist ein feindliches Flugzeug, am Dryswjaty-
See ein Fesselballon von unseren Fliegern abgeschossen
worden. -

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Wirksames Feuer von Artillerie und Minenwerfern

leitete Angriffe ein, bei denen unsere Truppen südlich des
Trotnsul -Tales die russischen Stellungen auf dem Grenz¬
kamm zwischen Solyomtar und Czobanos-Tal im Sturm
nahmen und 50V Gefangene einbrachten.

Bald darauf einsetzende Vorstöße der Russen nördlich
des Magyaros sind gescheitert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Nichts Neues.

Makedonische Front . Die Lage ist unverändert . —
Die Kämpfe zwischen Chrida- und Prespa -See und bei
Monastir scheinen einen vorläufigen Abschluß gefunden zu
haben. — Vom 12. bis zum 21. März wiederholten sich
täglich die Angriffe der Franzosen, die dazu beträchtliche
Teile ihrer 76., 156. und 67. Division sowie mehrere Ko¬
lonialregimenter eingesetzt haben. Am 15. und 18. März
vom Feinde errungener Geländegewinn wurde durch unsere
Gegenangriffe am 20. und 21. März wettgemacht: die be¬
herrschendenHöhen im Berggelände westlich und nördlich
des Beckens von Monastir , die das Ziel der Franzosen
waren , sind fest in unserer Hand. Die verbündeten Truppen
haben in zähem Ausharren in schwerem Feuer und in
kraftvollem Angriff sich vortrefflich bewährt. Das Zu¬
sammenwirken von Infanterie , Artillerie und Hilfswaffen
war nach klarem Wollen sicherer Führung vorbildlich. Es
hat dem Feinde sehr schwere Verluste beigebracht, durch
welche die augenblickliche Ruhe bedingt zu sein scheint. Die
Truppe sieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen auf ihr
Können entgegen.

Der Erste Generalguarttermeister Ludendorff.

> Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v»n Mackensen
ist die Lage bei Tauwetter unverändert.

Macedonische Front.
Nördlich von Monastir säuberten unsere Streifabteilungen

ein vor der Stellung verbliebenes französisches Schützennest.
DerErste Generalquartiermeister : Ludendorff
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Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißt:
haß unser unerschöpfliches Nationalvermögen(Suer

Darlehen an den Staat vielfach sichert,-
haß der hohe Zinssatz vom Neich vor dem Zähre

1924  nicht herabgesetzt werden kann und darf,-
öaß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Nennwert verlangen kann,
haß jeder Zeichner durch Verkauf oder Äeleihung,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann,

haß jede Zeichnungssielle verpflichtet ist, über die
Höhe der einzelnen Zeichnungen Still,
schweigen zu bewahren,

haß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hat, weil ihm die Darlehenskassen andere
Werte zu günstigem Zinsfuß beleihen,

haß ein günstigesAnleihe-Ergebnis unfern Feinden
endgültig die Hoffnung rauben muß, uns
niederzwingen zu können.

Gebt unfern Feinden hie
Quittung für has abgelehnte

Friedensangebot!
Zeichnet mit allem, was Ihr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

«Muiiiinil BBMPBB—— -
Siegreicher Uorstotz bet

St . Uuentin.
Großes Hauptquartier, 26. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vom Kanal von L« Bassse bis auf daS Südufer der

Scarpe war gestern der Geschützkampf heftig. — Im Hügel-
gelände südwestlich von St . Quentin stießen unsere Truppen,
gegen die über Somme und Crozat-Kanal vorgedrungenen
französischen Kräfte vor und fügten ihnen in heftigem Ge-'
fecht starke Verluste zu ; 100 Gefangene, mehrere Maschinen¬
gewehre und ein Infanteriegeschütz. sind eingebracht worden.
— Oestlich des Ailettegrundes und gegen die Linie Leuilly—
Neuville führte der Gegner erhebliche Teile mehrerer Divi¬
sionen nach lebhaftem Artilleriefeuer zum Angriff gegen
unsere vorgeschobenen Abteilungen, die den an einzelnen
Stellen dreimal anlaufenden Feind verlustreich abwiesen —
Bei Craonelle nördlich der Aisne ist ety Vorstoß der Fran¬
zosen im Nahkampf gescheitert.

Metteve Norfeldkämpfe im
Mosten.

17 Flugzeuge ab geschaffen.
Großes Hauptquartier, .25 März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei klarem Wetter war an der flandrischen und an der

Artois ' Front die Artillerietätigkeit lebhaft. Südöstlich von
Ypern führten unsere Minenwerfer ein Wirkungsschießen durch;
im Anschluß daran vordringende Erkunder fanden die Gräben
völlig zerstört und vom Feinde geräumt vor . — Bei Beaumetz,
Roisel und östlich des Crozat-Kanals trafen feindliche Vorstöße
auf unsere Sicherungen, die nach Schädigung de» Gegner»
ihren Weisungen entsprechend auswichen; in einem Gefecht
bei Vregny (nordöstlich von Soissons) wurden französische
Bataillone verlustreich zurückgeschlagen. — Bei Soupir und
bei Cerny, auf dem Nordufer der Aisne, brachen in kraft¬
vollem Stoß unsere Sturmtrupps nach wirksamer Feuer-
Vorbereitung in die französische Linie und kehrten mit sechzig
Gefangenen zurück.

Zwischen Meer und Mosel waren die Angriffe unserer
Flieger gegen feindliche Flugzeuge und Erdziele zahlreich
In Luftkämpfen verloren die Engländer und Franzosen-
siebzehn Flugzeuge; Oberleutnant Freiherr von Richthofen
brachte den 30., Leutnant Boß seinen 16. und 17. Gegner
zum Absturz.
Oestlich er Kriegsschauplatz.
Front de» GeueralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern.

Bei einem Handstreich nahe Samman , an der Düna,
blieben einundzwanzig Russen in unserer Hand. — In
mehreren Abschnitten, vornehmlich bei Smorgon , westlich
von Luck, bei Brody und Brzezany, nahm die Feuertätigkeit
zeitweilig zu. — An der .. j

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und bei der

Am 24. März abends griff ein FliegergeschwaderDün¬
kirchen an ; mehrere Brände wurden beobachtet. — Gestern
verlor der Feind in Luftkämpfen elf Flugzeuge. — Auf dem
vestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Macedonischen Front
ist bei meist geringer Artillerie- und Vorfeldtätigkeit die
Lage unverändert.

Bombenabwurf unserer Flieger auf Truppenlager bei
Snevce südöstlich des Dojran -Sees hatten sehr gute Wirkung.
Her Erste General quartiermeister : Ludendorff-

* *

Prinz friedricb Carl in 6efangenlcbaft.
Amtlich.  Berlin , 24. .März.

Der deutsche Heeresbericht vom 23. März meldet, daß
Prinz Friedrich Carl von Preußen am 21. März von
einem Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt ist. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen ist der Prinz an¬
scheinend verwundet in englische Gefangenschaft geraten.

Im Oktober 1916 wurde dem Prinzen die Genehmigung
erteilt, in die Fliegertruppe einzutteten. Nach Ablegung der
vorgeschriebenen Prüfung war er Anfang Februar ins Feld
gekommen, und zwar wiederum auf seinen besonderen Wunsch
an die Sommeftont . Es zeigte sich hier bald, daß der Prinz
fliegerisch hervorragend begabt war. Seine Leistungen ließen
erkennen, daß er zum Jagdflieger besonders geeignet sei.
Am 21. schloß er sich in der Luft einer Jagdstaffel auf einem
Feindfluge an. Die Staffel sichtete bei bedecktem Himmel in
der Gegend nördlich Bapaume zwischen Wolken hindurch
einzelne feindliche Flugzeuge, die einem Vikkers-Einsitzer-
Geschwader angehörten. Das vorderste Flugzeug der
Staffel griff das zunächst auftauchende feindliche Flug¬
zeug in einem erfolglos verlaufenden Lustkampf an. Eine
geschlossene Gefechtstätigkeit der Staffel war durch zahlreiche
die Aussicht hindernde Wolken nicht möglich. Der Prinz,
der als letzter flog, muß. unbemerkt von den anderen Flug¬
zeugen, in einen Luftkampf verwickett worden sein. Sein
grüngestrichenes Flugzeug wurde von diesen erst ge¬
sehen. als er. in steilen Spiralen heruntergebend,
verfolgt von seinem Gegner, schon auf 200 Meter
heruntergekommen und irgendeine Unterstützung ausgeschlossen

war. Das Flugzeug lanoete glatt beim Feinde -
Lagnicourt und Baust . Nach Meldungen unserer Vöu
wurde der Führer anscheinend verwundet von herbeieih
Mannschaftenaus dem Flugzeug gehoben und fortge

TU Berlin , 26. März . Inzwischen eingega»
näheren Nachrichten zufolge ist Prinz Friedrich Karl'
sächlich in englischer Gefangenschaft. Er hat im Luftk
einen Unterleibs- und einen Armschuß davongetragen
schwere Verwundung machte eine sofortige Operation
der Prinz wurde dazu in ein englisches Lazarett dicht'
der Front gebracht, wo er sich noch befindet. Der Z
deS Prinzen soll ernst sein.

Oie Zeit Deutffblands Verbündeter.
Der militärische Mitarbeiter der schwedischen Zeih

„Aftonbladet " schreibt über den deutschen Rückzug in Äo
frankreich:

Für die Deutschen bedeutet der Rückzug aller
scheinlichkeit nach nichts anderes als den Austausch
taktisch und technisch schwachen Stellung gegen eine
Diejenigen, die das Trommelfeuer erfunden haben, sind f'
am ersten in der Lage, ein Gegenmittel dagegen zu sch-
Daher wäre es nicht verwunderlich, wenn die Stell«"
die die Deutschen jetzt wählen, taktisch so gelegt und tech
so ausgebaut sind, daß sie verhältnismäßig unempfi«
gegen das gröbste Artilleriefeuer sind. Durch den
fassenden Rückzug sind auch sonst Vorteile gewonnen.
Ouadratmeilen, die Frankreich jetzt umsonst erhält, muß
teuer bezahlen — mit Zeit. Früher war das Haupt«
der Entente, daß sie die Zeit auf ihrer Seite habe,
jetzt, durch den U-Boot-Krieg. hat Deutschland die Mö
keit zu warten, während die Entente nicht warten, k
well sie jeden Monat den 20. Teil ihres verfügbaren1
raums verliert.

Dazu kommt, so schließt der schwedische Sa
ständige, daß sich die Verhältnisse in Rußland im
mehr verschlechtern. Da die Deutschen Hindenburgs st
Autorität haben, der sie vertrauen , weichen sie ganz eins
auf der Front , wo der Gegner zum Angriff ans
wollte, zurück, und überlassen es ihren Feinden, neue
bereitungen zu beginnen.

Des Kaisers Dank an Hindenburg.
In einem Telegramm an den Generalfeldmars

v. Hindenburg mißt Kaiser Wilhelm dem Rückzug
Nordfrankreich die größte Bedeutung für die gesamte
an unserer Westfront bei. Durch diese Probe großzügig
Feldherrnkunst, die sich würdig Hindenburgs großen r
folgen im Osten anreihe, sei eine neue Grundlage für,
weitere Kriegführung geschaffen. Der glatte, reibungsl.
Verlauf sämtlicher, bisher zur Durchführung gekommen
Maßnahmen bilde ein neues Ruhmesblatt in der Tu
keit der Obersten Heeresleitung . Der Kaiser sp
Hindenburg , General Ludendorff und allen ihren ü
Helfern in ganz besonderem Maße seinen Dank und sein,
uneingeschränkte Befriedigung aus . — Dem Ersten General-
quartiermeister , General der Infanterie Ludendorff, über¬
reichte der Kaiser persönlich den Roten Adlerorden 1. Klasse
mit Schwertern . Zugleich dankte der Kaiser in eine«
Telegramm an den Kronprinzen Rupprecht von Bayern
diesem für die großangelegte und vorzüglich ausgefühck
strategische Bewegung der ihm unterstellten Armeen und
gab von der erfolgreichen Tätigkeit des bayerischen Kron¬
prinzen auch dem König von Bayern in einem Schreibe»
Kenntnis.

Energische deutsche Gegenaktion im Weste «.
Nach einer Meldung des „Secolo " aus Paris ist ba

englisch-französische Vormarsch in dem von den deutschen
Truppen geräumten Gelände gestern zum Stillstand ge¬
kommen. An verschiedenen Punkten der Front hat da¬
gegen eine energische deutsche Gegenaktion eingesetzt. Be¬
merkenswert ist, daß die amtlichen französischen und
englischen Berichte sich hierüber in Stillschweigen hülle«.'
In dem Bericht des „Secolo " wird der Hoffnung Aus¬
druck gegeben, daß bald ausführliche Mitteilungen über
die Entwicklung der. Operationen gemacht werden können.

Der Krieg zur See.
Oie bewaffnete „Prinzeß JYUUta“.

Deutschland durch Hollands Unneutralität  gekräist
Eine halbamtliche deutsche Erklärung richtet sich noch¬

mals gegen das unneutrale Verhalten der holländisch«'
Hafenbehörden im Fall des bewaffneten englischen Handels'
dampfers „Prinzeß Melita ". Dieser war wie erinnerlich,
von der Rotterdamer Hafenbehörde wegen seiner Beman¬
nung am Einlaufen verhindert worden. Der DamM
kehrte daher um, warf auf hoher See seine Kanonen M
Wasser (oder gab sie an ein anderes englisches Schiff ab?)
und durfte dann in Rotterdam anlegen. Von deutM
Seite wird nun festgeuellt:

Die unneutrale Handlung der holländischen Hak«'
behörden wurde nicht erst begangen, als man die ume-
waffnete „Prinzessin Melita" zur Auffüllung ihres
Vorrats wieder einlaufen ließ, sondern schon damals, W
man die bewaffnete „Melita" wieder auslaufen ließ, rE-
dem sie ohne Berufung auf irgendeinen Notstand einge auiA
war . Diese klare Verletzung der holländischen Neutralst^
regeln mußte in Deutschland um so schwerer kränken. «5
die Niederländische Regierung gerade um dieselbe ZeckJ®"
deutschen Kriegsschiffen gegenüber, die gegen ihren
infolge von Kompaßstörungenund dichtem Nebel, also
Havarie oder Seenot, in holländische Küstengewässer
raten waren, die Neuttalitätserklärung in einer so em
herzigen Weise ausgelegt hat, wie es weder mrt «L,
Fassung, noch mit dem inneren Zusammenhang ihrer el«"
vereinbar ist.

Man weiß in Deutschland die schwierige Lage i
würdigen , in der sich Holland zwischen den beiden führe
den Mächten der Kriegsparteien befindet: Deutschland«W
aber verlangen, Daß es in einer für die SeekriegMrwW
so wichtigen Frage , wie es die Benutzung hollänolI>V
Gewässer durch die Kriegsschiffe der beiden Parteien. >i
nicht in völlig .ungerechtfertigter Weise England gegenmW
!enachteiligt wird.

Die U-Voot -Gefahr.
Die britische Regierung macht bekannt, daß die Fra« j

md Kinder jeder Nationalität die Erlaubnis , mit bruli«^
Dampfern aus englischen Häsen über den . AtlantM .
)zean zu reisen, oerweigern wird , solange die
Sefahr nicht beseitigt ist, auch wenn die Reisenden
lären , dies auf eigene Gefahr tun zu wollen.
anodischen Frauen , die ihre Männer an der Front vei>-
atten , wird die Erlaubnis zur Rückreise verwes
luch britische Dampfer dürfen keine Frauen und « W
efördern.

Ymntden, 24. März. Der niederländische Dampfer.
ielstroom" (1413 Br.-Reg.-To.). der am Donnerstag «M
>on Bmuiden nach London abfuhr, ist oersentt. -Ja

Christi «,ila, 24. März. Der norwegische Dampfer



t , ist nach einem Bericht des Auswärtigen Amtes
«4  März . Der hier beheimatete Dampfer . Mal-

To.), von New Bork nach Avonmouth Unter¬
tans^. 22  März, fünf Meilen westlich von Fastmouth,
Ivegs- oder ein Torpedo rum Sinken gebracht

Die  Umwälzung in Rußland.
, vollständige Zusammenbruch der Zarenregierung

^7 durch die Gefangensetzung des Zaren und seiner
^ „» in in ZarSkoje Selo besiegelt zu sein. Denn nach

Akt sollen auch sämtliche Großfürsten sich bereit-
haben, ihre Ämter niederzulegen . Großfürst Kyrill,

t oleich zu Anfang in etwas überraschender Weise seine
für die Revolution kund gab. hat seinen Dienst

Kommandeur der Marinegarde quittiert, ihm sollen
Ä Generaldirektoren der Artillerie -, Kavallerie - und des
Äieaerdienstes folgen.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch,
A»r sich angeblich auf der Reise nach Petersburg befindet,
L »t nicht so bereitwillig gewesen zu sein. Aber der
Ausschuß der Arbeiterdelegierten hat im Ministerrat
^Absetzung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch
"Jrg Oberbefehlshaber des Feldheeres durchgesetzt. Sein
Nachfolger als Generalissimus wird wahrscheinlich
General Alexejew. Überhaupt hat die Eidestreue bei
den russischen Befehlshabern nur eine geringe Rolle
..spielt. Bon allen höheren militärischen Befehls¬
habern hat als einziger General Iwanow versucht, das
4te Regime zu retten. Er befahl der Garnison von
Zarskoje Selo, gegen die Revolutionäre zu marschieren,
ließ auch Widerstrebende festnehmen. Aber die Soldaten
verweigerten den Gehorsam und Iwanow mußte fliehen.

'£ . Anerkennung durch Amerika.
Nach einer Reutermeldung machte das Staatsdeparte¬

ment in Washington die formelle volle Anerkennung der
neuen russischen Regierung durch die Vereinigten Staaten
bekannt. .Temps' meldet aus Petersburg, nachdem
Großfürst Michael sich zurückgezogen habe, sei die vor¬
läufige Regierung mit den souveränen Rechten betraut,

■flucht cies Zaren?
Mehrfache, namentlich in Finnland und Schweden

«mlaufende Gerüchte wollen wissen, daß der Zar von
Hirskoje Selo entflohen ist.

A«S Haparanda wird direkt gemeldet, der Zar fei ent-
Es werde eifrigst nach thm gefahndet, be.

sonders an der schwedischen Grenze. Der Zar soll
Tonnerstag abend geflohen sein. In später Nacht
»as bei der Polizeikammer in Uleaborg eine Depesche ein,
worin die Flucht des Zaren mitgeteilt wurde. Diese De.
pesche war vom Dumamitglied Tscheidse unterzeichnet. Dem
Zaren soll die Flucht in einem Automobil, das ihn »ach
Z-rekoje Selo führen sollte, gelungen sein.

Der Gouverneur von Uleaborg empfing folgenden
Steckbrief, datiert vom 22. März : . Ich ermahne Sie.
mißerorömtllche Maßnahmen zu treffen, um zu verhindern,
baß bem Exzaren Nikolaus die Flucht über die finnische
Grenze gelingt, und ihn nötigenfalls zu verhaften. Ge-
zeickmet Borovitinow. Chef des Volksfreiheitswohlfahrts-tomlees.

Getreide , fjülfenfrücbte belcblagnakmt.
Enteignung gegen angemessene Entschädigung.
Die öffentliche Inanspruchnahme des Getreides und der

Hülsenfrüchte wird durch eine soeben im Reichsgesetzblatt
rrschieneue Bekanntmachungangeordnet. ES werden die noch
m Händen der Erzeuger befindlichen Vorräte an Brot¬
getreide, Gerste, Hafer und Hülsenfriuhten, allein oder mit
«ndercn Früchten gemengt, desgleichen auch Schrot (Graupe
md Grütze) und Mehl, das aus diesen Früchten her-
gckellt ist, für die Ernährung des Volkes in Anspruch ge¬
nommen.
.<m ®on  öer Beschlagnahme frei bleiben nur gewiffe
Mengen, die zur Ernährung des Unternehmers des land-
Mtschaftlichen Betriebes und der Angehörigen feiner
Wirtschaft(Selbstversorger), sür die Fütterung der in den
«nowittschastlichen Betrieben gehaltenen Tiere und für
«aatzwecke unbedingt notwendig sind und außerdem die
Mengen, die den Nährmittelbetrieben überlassen sind,
^urch diese Bekanntmachung wird die Nachprüfung der
Mbemedigend ausgefallenen Getreidebestandsaufnahme
J2* 16. Februar 1917 und die dort angegebene
-Necgnßtton der Vorräte gesetzlich angeordnet. Es
«erden beschleunigt Ausschüsse gebildet, die unter Zu-
wehung von Militärpersonen die Nachschau bei den Land-

durchzuführen haben. In jeder Gemeinde soll
»er Gemeindevorsteher als Auskunftsperson beteiligt
«erden. Die aus den einzelnen Betrieben abzuliefernden
Mengen sollen möglichst sofort entnommen und in einem
»on der Gemeinde zu stellenden Lager aufbewahrt werden,
voweit Getreide und Hülsenfrüchte auch jetzt noch nicht

WDedroschen sind, soll eine möglichst sorgfältige Schätzung
M «ornermengen erfolgen und es werden auch Vor-
»ereitungen getroffen, die erforderlichen Dreschsätze und
*°Wen durch Vermittlung der Kriegsamtsstellen zu be-
Mffen und Arbeitskräfte bereitzustellen, damit der Aus-

möglichst bald überall zu Ende geführt werden

Borräte » die nicht freiwillig abgeliefert werden,
, rn dx,, Eigentümern durch die Ausschüffe wcg-

?I"»«wen, solche, die verheimlicht oder absichtlich ver-
«wiegen werden, verfallen ohne Entschädigung dem Kom-

«malverbande.
Ber der den Landwirten zu gewährenden Entschädigung

von den jeweils geltenden Höchstpreisen ausgegangen:
uu» me Ware nicht vollwertig ist, wird ein entsprechend

porigerer Preis bezahlt. Die zurzeit geltenden Höchst-
für Brotgetreide der Ernte 1916 bleiben bestehen.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen v»r de« Feinde.
ivelcĥ ifenheim, 27. März. Der Gardist Th. Bi er schenk,
Wert ^ iden Kriegsschauplätzen sich hervorragend be-

erster von Geisenheim aus dem Westlichen KriegS-
bei den ersten Kämpfen 1914 sich das eiserne

^Hg .^ orb und zum Unteroffizier befördert wurde, ist, Meldwebel ernannt worden.

Destrsch, 26. März. Wir wollen nicht verfehlen
"ser auf den am kommenden Sonntag, am 1. April

in Rüdesheim stattfindenden Goldankauftag aufmerksam zu
machen. Der Ehrenausschuß für Ankauf von Goldsachen im
Rheingaukreise hat sich entschlossen, einen solchen Soldankauf-
tag hier «bzuhalten, um eS allen Mitbürgern im Kreise zu

-ermöglichen, sich den Wert der Goldsachen seststellen zu lasien,
welche sie noch besitzen. Wir dürfen voraussetzen, daß die
Wichtigkeit der Goldsammlung allen bekannt ist. Es dünkt
vielleicht manchem ein Opfer, sich von einem lieben
Andenken zu trennen. Wie klein ist jedoch diese« Opfer im
Verhältnis zu dem unserer tapferen Streiter, welche täglich
für das Vaterland in Gefahr sind! Wir rechnen auf den
vaterländischen Sinn aller, und hoffen, daß das Ergebnis
diese« ersten Goldankauftagesein recht gutes sein wird!
Vereidigte Schätzer geben in der Zeit von 11—1 khr vor-
mittags »nd 3—6 Uhr ilachmittags im „Hotel Jung " jede
gewünschte Auskunft über den Goldwert der Schmucksachen
wie über den Wert von Juwelen.

-s- Oestrich-Winkel, 21. März. (Vaterländischer
Hilfsdienst .) Wir machen nochmals auf den heute Diens-
tag abend 8 Uhr im „Hotel Germania" in Geisenheim
stattfindenden Vortrag des Herrn Generalsekretär Baum
in Frankfurt a . M. aufmerksam. — Der Zutritt ist für
jedermann frei. —

* Eltville, 27. März. Für 2 5jährige tre 'ue
Mitgliedschaft  der Freiw. Feuerwehr wurden mit
dem Feuerwehrverdienstorden ausgezeichnet, die Herren:
Spenglermeister Anton Hulbert, Gastwirt Martin Scharhag,
Martin Henrich, Michael Wagner und Schuhmachermeister
Michael Kopp.

C Eltvill«, 26. März. Zur Förderung der kleineren
und kleinstenZeichnungen,der sogenannten Sammel-Zeichnungen,
die bereits bei den früheren Anleihen in den Schulen mit
Erfolg veranstaltet worden sind, gibt die Nassauische Spar-
kaffe zur 6. Kriegsanleihe Anteilscheine zu 1, 2, 5, 10  und
20  Mk . in Blocks von 20  Stück heraus . Nach den jedem
einzelnen Schein aufgedruckten Bedingungen wird dem In¬
haber eine 5"/gige Verzinsung des einzuzahlenden Betrages
bis zu 3 Jahren nach Beendigung des Kriegszustandes zu¬
gesichert, alsdann erfolgt die Rückzahlung des eintzezahlten
Betrages bezw. die Weiterverzinsung zu 3*/, °/„. Die Anteil¬
scheine sollen nicht nur in Schule», sondern auch in Vereinen,
Fabriken, Geschäftshäusern, abgesetzt werden. Das Verfahren
ist sowohl für diese Vermittlungsstellen, wie auch für den
Zeichner und die Sparkasse möglichst einfach, auch ist die
spätere Legitimationsführungfür die Inhaber der Scheine
möglichst erleichtert. Merkblätter über die Einzelheiten des
Verfahrens und Blockhefte mit Anteilscheinen sind bei den
sämtlichen Geschäftsstellen der Nassauischen Landesbank und
Sparkasie erhältlich, in Wiesbaden jedoch nur im Landesbank¬
gebäude, Rheinstraße 44.

□ Niederwalluf, 25. März. Gestern morgen beim
Abfahren des Güterzuges 7265 aus hiesiger Station fiel
die 23sährige Schaffnerin Helene Klein  von Oberlahnstein
vom Zuge und geriet zwischen die Räder; der nächstfolgende
Wagen ging über dieselbe hinweg und es wurden ihr beide
Beine, das linke direkt unter dem Leib und das rechte unterm
Knie abgefahren. Der Tod der bedauernswerten Person
trat auf der Stelle ein.

Wer leine Kriegsanleihe zeichnet, Hilst unseru seinden.
KA Büdesheim, 26. März. Ein recht bezeichnender

Vorfall, der den unerlaubten Schleichhandel mit Butter
beleuchtet, hat sich kürzlich im Westerwald zugetragen. Ein
Bergarbeiter, der gleichzeitig Landwirt und Selbstversorger
ist, nimmt aus seiner Wirtschaft Butter zu seiner Arbeits¬
stelle im Nachbarkreise im Rucksack mit. Auf dem Bahnhof
war gerade Gepäckrevision. Auch sein Gepäck wird durch¬
sucht. Hierbei stellt es sich heraus, daß er bedeutend mehr
Butter im Rucksack hatte, als ihm für einen zweiwöchent¬
lichen Aufenthalt an der Arbeitsstelle zustand. Der Gendarm
beschlagnahmt daher die Butter für den Kommunalverband,
will ihm aber 1 Pfund für die eigene Versorgung ohne
weiteres überlaffen. Der Bergmann lehnt die Annahme des
Pfundes Butter unter wiederholter Beleidigung des Gen-
darmeriewachtmeisters ab und versucht sogar, dem Gendarm
die ganze Buttermenge gewaltsam zu entreißen und mit einem
Stock auf ihn einzuschlagen Es liegt der Verdacht vor, daß
der Mann die Absicht hatte, die Butter im Nachbarkreise
mit unerlaubt hohem Nutzen abzusetzen. Ein Verfahren ist
im Gange. Dieser Einzelfall zeigt, auf welche Weise versucht
wird, größere Mengen Butter auf unerlaubtem Wege der
Allgemeinheit zu entziehen und beweist, wie leider trotz des
Ernstes der Lage in den großen Städten und Industrie¬
zentren auf dem Lande noch immer kein ausreichendes Ver¬
ständnis dafür vorhanden ist, daß alles, was irgendwie an
Butter entbehrlich ist, der Allgemeinheit zu gute kommen muß.

KA Rüdesheim, 26. März. Der Anbau von Früh¬
kartoffeln  muß selbstverständlich in der̂ weitgehendsten
Weise gefördert werden und insbesondere den Besitzern oder
Pächtern kleinerer Grundstücke kann nur dringend angeraten
werden, sich möglichst mit Saatgut — das allerdings schwer
zu beschaffen ist — zu versehen und in jedem Falle die'
Frühkartoffeln, die sie noch selbst zur Verfügung haben, als
Saatgut zu verwenden und nicht etwa in Folge des Mangels
an sonstigen Nahrungsmittelnin den kommenden Wochen zu
verzehren. Für den Kleinanbau ist eine wesentliche Ver-
günstigung durch den Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
eingeräumt worden,' nachdem dieser bestimmt hat, daß die
im Wege des Kleingartenanbaues gezogenen Kartoffeln von
einer Fläche in Größe bis zu 200  Quadratmetern den
Kleinanbauern belassen bleiben werden, auch wenn nach den
dann bestehenden Vorschriften über die Verbrauchsregelung
die geröteten Mengen größer wie die ihnen zustehenden
Mengen sein sollten und daß die etwa ersor̂ rlich werdenden
Genehmigungen zur Ausfuhr derartiger Kartoffeln für den
eigenen Bedarf in Zukunft anstandslos den Kleinanbauern
erteilt werden.

o Der Verband ländl. Genossenschaften Raiffeisenscher
Organisation (Nassauer Raiffeisenverband) zu Frankfurt a.
M. lädt die ihm angeschlossenen Genossenschaften zu einer
Kriegstagung auf Samstag, den 31. März, nachmittags 3
Uhr in das Restaurant Alemania zu Frankfurt a. M.,
Schillerplatz4—6 (direkt an der Hauptwache) ein. Die
Tagesordnung behandelt lediglich die 6. Kriegsanleihe und
umfaßt: a) Die Zeichnungspflicht. (Berichterstatter Dr.
Nolden.) b) Das Zeichnungkgefchäft. (Berichterstatter die
Herren Koffmane und Grisar )

° Einziehung „nd Veräußerung beschlagnahmter
Gegenstände. Der Bundesrat hat eine Verordnung über
einige die Knegsverordnungenergänzende Vorschriften zur
Einziehung und Veräußerung beschlagnahmter Gegenstände
erlassen. Danach kann auf die Einziehung von Gegen¬
ständen, soweit sie in Kriegsoerordnungen zugelassen ist in
Zukunft auch dann erkannt werden, wenn die Verurteilung
einer bestimmten Person nicht ausführbar ist. Außerdem
gibt die Verordnung die Möglichkeit, beschlagnahmte
Gegenstände zu veräußern, wenn sie dem Verderb aus-
gesetzt sind oder die Veräußerung aus Gründen der Volks¬
versorgung notwendig erscheint.

Weinzeitung.

# Schloß Vollends i. Rhg., 24. März. Die heute
auf Schloß Vollrads abgehaltene Weinversteigerung der
Gräflich Matuschka-Greiffenklau'schen Kellerei- und Güter-
Verwaltung, die der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
angeschloffen ist, hatte ein ausgezeichnetesErgebnis, denn'
nicht nur, daß die ausgebotenen 57 Nummern 1915er Schloß
Vollradser glatt in anderen Besitz übergingen, sie wurden
auch mit Preisen bewertet, die alle Preise vorausgegangener
und überhaupt jemals abgehaltener Weinversteigerungenweit
in den Schatten stellen. Es wurden für die letzten Nummern—
Auslesen, Beeren-Auslesen und Trocken-Beeren-Auslesen—
für d»s Stück bezahlt bis zu 20 000, 22  120, 32 280, 41 820,
60 080 und 72 080 Mk. Also auch mit dem 1915er Wein
wurde die Rhetnpfalz weit überholt, wie überhaupt der Preis
von 72 080 Mark den Rekord und Höchstpreis aller Wein-
preise darstellt. Der höchste Preis wurde bis jetzt bekannt¬
lich für 1893er Rheingauer mit 69 640 Mk. erlöst. Heute
wurden bezahlt für 54 Halbstück 1915er 3100—20 940
Mk., 3 Viertelstück 8070, 15 020, 18 020  Mk., durchschnittlich
da» Stück 12  078 Mk. Der gesamte Erlös betrug 335 150
Mk. mit den Fäffern. Der Rheingauer ist und bleibt eben
der König der Weine. Nachstehend die Liste:

iviser Schloß Vollradser
Nr . ®t. Käufer PreisMk.

1 11.2 Leo Levitta Söhne, Wiesbaden 3100
2 „ C Lekisch, Mainz 3190
3 „ I . Sahrholz , Rüdesheim 4060
4 ff M . Groß Sohn , Gaubickelheim 3900
5 „ Carl Söhnlein , Geisenheim 4040
6 „ Heymann-Levitta , Mainz 4170
7 ft Joseph Kremer, Oestrich 3640
8 „ Beter Espenschied, Rüdesheim 4050
9 „ Joseph Kremer 4110

10 „ Brogsitter , Wiesbaden 3960
11 „ Joseph Kremer 4450
12 Spahn , Winkel 5020
13 „ I . Rehm, Kiedrich 3690
14 Lekisch für Ruthe, Wiesbaden 4500
15 Joseph Kremer 3040
16 Spahn 3850
17 „ L Levitta Söhne 4610
18 „ Brogsitter 4640
19 L. Levitta Söhne 5010
20 Lekisch 4040
21 ff Leo Levitta Söhne 4610
22 „ Carl Söhnlein 6010
23 ff Lekisch 4860
24 „ H. Heß, Oestrich 4800
25 „ Espenschied 4870
26 „ Lekisch für Ruthe 5650
27 Heymann-Levitta 4050
28 Lev Levitta Söhne 6610
29 „ Winkel, Hotel Schwan, Oestrich 5080
30 „ Sahrholz 7010
31 „ L. Levitta Söhne 4610
32 Brogsitter 4680
33 „ Groß Sohn 4670
34 Söhnlein 5050
35 „ Spahn 5050
36 „ Joseph Kremer 5060
37 „ Söhnlein 4970
38 „ Lekisch 5510
39 H. Heß 4510
40 derselbe 5240
41 „ Lekisch 6310
42 „ Söhnlein 6600
43 „ Brogsitter 5610
44 „ L. Levitta Söhne 5410
45 „ I . Rehm 5660
46 Lekisch 6510
47 „ Joseph Kremer 5190
48 L. Levitta 6300
49 tt Söhnlein 6300
50 ä  Levitta 6040
51 „ Lekisch Auslese 7200
52 ff derselbe 11060
53 tt Espenschied l 10000
54 fi Lekisch Beeren-Auslese 20110
55 V. Heymann-Levitta n 8070
56 L. Levitta 15000
57 „ Ruthe Trockenb-Ausl 18020

KeMjlthendk Weium-ejgeruugeilmRheinM
30. April — Lorch — Fabrikdirektor Philipp Kretzer.
5. Mai — Oestrich — Erste Bereinigung Oestricher Weingutsbesitzer.
11. bis 31. Mai — Bereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.

Verantwort!!̂ : Adam Etiennr,  Oestrich.
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Bekanntmachung.
Die Rollgebühren zwischen Hattenheim und Hallgarten

betragen bis auf weiteres für Eil - und Frachtstückgut bis
25 Kg . — 80 Pfg ., für je angefangene 25 Kg . — l0 Pfg.
mehr.

Wiesbaden , 24 . März 1917.

Xjt. €isettbahttverketarsatnt.

Fuhhotz-Iersteigerimg
Donnerstag , den 5. April d. Is ., vormittags nm S

Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt
„Eschenborn"

36 Fstm . Fichten -Stämme,
469 Stück „ Stangen 1 . und

2 . Klaffe,
1- 90 Stück Fichten -Stangen 3 ., 4.

und 5 . Klafte

zur Versteigerung.
Hall garten,  den 26 . März 1917.

Der Bürgermeister : Dietrich.

Mitbürger!
Die Entscheidung in dem großen Ringen steht bevor.

Es gilt , unseren Feinden den endgültigen Stoß zu versetzen
und dadurch den langersehnten Frieden zu erhalten . Dazu
genügt aber nicht , daß unsere heldenmütige Armee und Marine
Uebermenschliches leistet , unsere U-Boote ihr Werk mit einem
weit über die Erwartungen hinausgehenden Erfolg verrichten,
nein es muß auch zu Hause das Aeußerste getan werden.
Für alle deutschen Frauen und Männer ist es heilige Pflicht,
alle Kräfte anzuspannen und hen weitgehendsten Opfermut
zu beweisen.

Zu dieser Pflicht gehört auch die Abgabe von Sold
und Juwelen , die für das Vaterland bitter notwendig ge¬
braucht werden . Deshalb Mitbürger und Mitbürgerinnen
bitten wir Euch dringend , bei dem für den Rheingaukreis
in Rüdesheim stattfindenden Goldankaufstag,

erstmalig am 1. April 1917 in der Zeit
von 11—1 Uhr und von 3—6 Ahr im Hotel Jung
alle Goldschmucksachen abzugeben . Der durch vereidigte
Schätzer festgestellte Goldwert wird dort sofort bar ausbe¬
zahlt ; ebenso werden Juwelen zum Verkauf nach dem neu¬
tralen Ausland angenommen . Auch die Unterzeichneten Mit¬
glieder des Ehrenausschusses nehmen jederzeit Goldsachen in
Empfang.

iimiM
Bürgermeister Hilgers , Aßmannshausen,
Veterinärrat Pitz , Eltville,
Weinhändler Zobus , Geffenheim,
Rektor Hompesch , Kiedrich,
Apotheker Hoffmann , Lorch.
Oberingenieur Enck , Oestrich,
Amtsgerichtsrat Kinzenbach , Rüdesheim.
Dr . Weltuer , Winkel.

Danksagung. I
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

sagen wir hiermit für die außerordentliche Anteil¬
nahme an dem uns so plötzlich betroffenen schweren
Verluste und für die große Beteiligung an der Be¬
erdigung unseres innigstgelirbten Sohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels , Neffen und Vetters

Jterrn Christ, los . SttUhtimtr
unseren herzlichsten Dank . Ganz besonderen Dank
auch dem hochwürdigen Herrn Pfarrer Niel  für
die trostreichen Worte am Grabe , ferner den Herren
Chefs und Beamten , den Arbeitern und Arbeiterinnen
der Chemischen Fabrik , dem kathol . Arbeiterverein,
dem hiesigen „Männer -Gesangverein " und den „ Ver¬
einigten Sängern Oestrichs " für den erhebenden
Grabgesang , den Jungfrauen , sowie auch für die
reichen Kranz - und Blumenspenden.

i
^Oestrich, Eppstein , Budenheim und Schierstein,

den 26 . März 1917.

Die ltaarrni Hinlnblicdmn.

Ein Waggon

irdenes Geschirr
ist eingetroffen.

Gescbiaister Dillrclmu
Oestrich.

auf die Krik-mlchk
Wir suchen zum

Eintritt einen tütüchtigen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Wiesbaden , Rheinstr . 44 ),
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und
Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen

werden 5 J/ 8°/ 0 und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , b°/ t
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich¬
nungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . März d. IS.

Mann als

C«hrli«z.
Selbstgeschriebene

Spar - u.LeiHkassee.
Geisenheim a . i

Ein

Mo#ats»Mcl
gesucht.

A Petri , Oestriö

Xe« «i«,«Mrt: Ktiessatiltilie-Vttsichtriiag. Für mein Eisen-
Materialwaren -G,

(Steigerung der Zeichnung auf den öfachen Betrag ohne augenblickliche Mehr-
aufwendung .)

Direktion der nairauiTcben Cudetbaik.
einen

Lehrling
unter günstigen Bedinge
gesucht.

BoblUtn £ Q 6 (f/  Uhrmacher.
Äeitbbnltlfl sortierte » Lager In

Ehren , 6old - und Silberwaren
aller ffict zu Lüfters ! billigen preisen.

Sroft » Ausioabl In Kerren» und Damendrillen , kneifet,
Thermometer und Sarometer.

sämtliche Reparaturen  an Mrs. 7, 5 tbmucfc(atben und
optischem Gegenständen werden gut und billig  ausgesübrt.

lvestrirh a. Rh., Landstrafte Mr. i6.

G . F . Dilorenzi , Geise«

Chauffeur
für Lastauto gesucht.

Chemische Fat
Winkel.

sauber>
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Bohnenstangen,
putzt und gespitzr , 220 — 39
lang , per ®/0 Mk . 24 .— |
Tomatenpfähle , weißx
und gespitzt , 150 — 175 cn
per ° /9 Mk . 20 .— , einp
F . A. Kreis Ww . , Niederwal

Telefon : Eltville 239.

Otfftntlicher Dank.
Aus Anlaß meines

25 jährigen Jubiläums
bei der Firma Rud . Koepp & Co . wurde ich so
reichlich bedacht mit wertvollen Geschenken und Gratu¬
lationen , daß ich mich veranlaßt fühle , allen meinen
besten Dank auszusprechen , besonders den Herren Chefs
der Firma , sowie den Herren Beamten , Vorgesetzten,
Kollegen und Mitarbeitern.

Oestrich, den 27 . März 1917.

Jakob Job. Steinmetz.

Kriegstagung
des

Jfassaatr Kaiffeistavifbandts
am Samstag , de « 31 . März , nachmittags 3 Uhr in Fra
furt a. M ., Restaurant „Alemannia ", Schillerplatz
(direkt an der Hauptwache ) .

Tagesordnung:

S) ie ^ lücdlicfie geduzt eines ejesunben

d1läbels geßen Sedannt

cfoacfiim oßzitz

Hauptmann u . Abtl . Kommandeur
Ees . Feld . Art . No . 3

u . cFzau of 'bQ/VlQ/ yeß . (Sfolbz6.

Windel , ben  25 . o)1läzz 1917.

a) Die Zeichnungspflicht.
(Berichterstatter Dr . Nolden ) .

b) Das Zeichnnngsgeschäft.
(Berichterstatter die Herren Kofsmane und vrisa

Verband und Zentralkasse laden die Vereinsvertreter
Teilnahme an dieser Tagung dringend ein.

Kräuter - Speiseöl - Präparat
genannt

Pmidinl-Knilikneijltt
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und “ Backen von Kartoffeln , Fleisch,
Fisch , Pfannkuchen und dergl . sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen , zum geschmeidig
machen von Salaten usw . mein , aus den edelsten

ölhaltigen Kräutern hergestellten

UrovröraL -Küchenmeister
welches zum Preise von MK . 2,40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist . Versand in Post¬
kolli von 4 Liter ab , exkl . Glas , Porto u . Verpackung
unter Postnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederverkäufer verlangen Extra -Offerte.

Fritz Boxbarm,sÄ "'Xieder-Jngelbeima.Rb.
NB . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchen-

meistei? liegt jeder Sendung bei.

Schüler , deren Versetzung gefährdet
ist, sellten jetzt sofort bei uns angemeldet werden , da sie sonst
ein volles Jahr verlieren . Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj - und zur Abit .-Prüfg vorwärts.
— 25 Lehrkräfte . — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw . ;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps , 5 für Fähnrichreife
und 5 für Abitur , inges . 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen — Vorzügliche Verpflegung der Schüler . —

Vorlage des letzten Zeugn .I Refori

■h.

I

Mid lindl. i« MdM laillmsditr Orpiisaii
in Das« zu MM a.I

tud». 2nlralJarlMam1 DMIaui
Mit MM a.iS.

D - r ÜirrftDt : Dr . lloltlCIl.

Preislisten, Fakturen
liefert Adam Etienn «, Oastrloh.

«£
Eine

Milchkuh,
Friesländer , sowie 4 Jahre
alter schöner

ZugochseN
sofort , wegen Einberufung zu
verkaufen.

Geisenheim , Haasenstraße 3.

Ein

dschttächliges Rind
(Simmenthaler ) zu verkaufen
bei Joseph Clandy,

Hattenheim.

Wegen Platzmangel sind unter
drei jungen , trächtigen , selbst¬
gezogenen

Kühen,

Prosp . nach Vorlage desletzten Zeugn .! Reform -Institut,Kehla .Rh. I
einem trächtigen und zwei ein¬
jährigen

Rindern
2 Stück zu verkaufen.
Oestrich , Mühlstraße No. 3.

2lcbwere Tahrocblf
zu verkaufen bei

Peter Kempeuich U
Presberg . 1
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und d
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Feldzn
einer s
Etile

SlMjr.'iltM JaMsWl
Oestrich-Winkel.

Montags und Donnerstags M
fänger -Unterricht.

Deo

Epanplit Kirditii'EntH
Oestrich.

Mittwoch , den 28. Miti
5 Uhr nachm .: Passtonsanda

im Betsaal zu Oestrich.

fitzt, h
Ms di
wenn
"der$
fnglärBürde
wm zu
nichtn
Ach t:
Ausfut
raucht
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m haltL?'̂
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Adam Etienne,
Oestrich.
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